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HANNOVER. Marius trägt
ein Schalke-04-Trikot. Auf sei-
nem Mundschutz prangen die
Embleme von Schalke und Han-
nover 96. Der Fußballgott ist
vielleicht kein Schalker, aber der
Jungehatteam26.AprilGott auf
seiner Seite. In der MHH erhielt
der Zwöl�ährige die erste Le-
bendlungenspende in Deutsch-
land. Seine Eltern Anja und Lars
S. haben ihm jeweils einen Lun-
genlappen gespendet. Marius
war an Mukoviszidose erkrankt
(siehe Info). Im Frühjahr wurde
sein Zustand so schlecht, dass
ihm nur noch eine Lebend-
spende helfen konnte. Professor
Axel Haverich,MHH-Direktor für
Thoraxchirurgie: „Es gab kein
Spenderorgan. Deshalb blieb
uns keineWahl.“

Die Eltern von Marius hatten
im Oktober 2011 erstmals von
der Möglichkeit einer Lebend-
spende erfahren. „Wir fanden es
toll, dass wir unserem Jungen

helfen konnten“, erzählt Anja S.
Was folgte, war eine logistische
Meisterleistung: 15 Chirurgen
operierten parallel Marius und
seine Eltern. Heute ist die Fami-
lie glücklich, diesen Weg gegan-
gen zu sein. „Ich kann wieder 20
Kilometer Rad fahren und Fuß-
ball spielen“, sagt Marius. „Wir
haben einfach gedacht, dass es
gutgehen wird“, so die Mutter.
Die Eltern schwärmten von der
erstklassigen Behandlung in der
MHH. Bei der Untersuchung der
Mutter war ein Herzfehler ent-
deckt worden, der bei der Lun-
gen-OP korrigiert wurde.

Nach dem Eingri� sind die
sportlichen Eltern wieder top�t.
„Anfangs merkte ich, dass ich
nicht so tief durchatmen konnte.
Aber jetzt ist wieder alles in Ord-
nung“, sagt Lars S, Die Eltern
haben etwa 20 Prozent ihres
Lungenvolumens eingebüßt.
Für Marius bedeutet die Trans-
plantation auch, dass er auf drei
Stunden Therapie täglich ver-
zichten kann. Mit dem Schulbe-

such wird er noch bis zum Früh-
jahr warten müssen, um das
Infektionsrisiko zu minimieren.

Wird es nun häu�ger Lebend-
lungenspenden geben? Die
MHH-Ärzte warnen vor zu gro-
ßer Euphorie. „Die Wahrschein-
lichkeit, dass das Organ abge-
stoßen wird, ist zwar wegen der

Verwandtschaft zwischenSpen-
dern und Empfänger geringer,
aberwenn es genugOrganspen-
der gebe, müssten wir diesen
Weg nicht gehen“, sagt MHH-
Transplantationschirurg Gregor
Warnecke.
Damit eine Lebendspende

funktioniert, müssen Größe

der Lungenlappen und Blut-
gruppe bei Spender und Emp-
fänger stimmen. „Wegen der
Größe können wir eine Lun-
genlebendspende nur bei Kin-
dern machen“, sagt Warn-
ecke. Außerdem dürfe man
bei Lebendspenden auch das
Risiko für die Spender nicht
außer Acht lassen. Marius hat
zwar jetzt eine gesunde Lunge,
aber Leber und Darm sind nach
wie vor von der Mukoviszidose
betro�en. Auch deshalb muss
der Junge zurzeit noch 30 Ta-
bletten amTag nehmen.
Seine kleine Schwester Nele

(8) ist froh, dass sie jetzt wieder
richtig spielen kann mir ihrem
Bruder. Als Entschädigung für
ihre Strapazen überreichte Pro-
fessor Haverich eine Familien-
jahreskarte für den Zoo. Denn
die Familie aus dem Sauerland
wird noch häu�ger nach Hanno-
ver kommen, wenn sich Marius
zur Nachsorge in der MHH ein-
�ndet. 96-Fan will Marius trotz-
dem nicht werden.

Ich kannwieder Fußball spielen

Spektakuläre Transplantation in der MHH: Eltern spenden ihrem Sohn Lungen�ügel

MIT MODELL:
GregorWarnecke
erklärt den
komplizierten Eingri�.

MIT SIEGERPOSE:
Schalke-Fan Marius kann
nach der OP wieder lachen.
Fotos: Wabitsch, Surrey (3)

MIT AUSWEIS:
Anja und Lars S.
weisen auf dieWichtigkeit
von Organspenden hin.

Post des Tages
Ichmöchte nur guten Fußball sehen!
Da ist esmir egal, mit wem er ins
Bettchen hüp�!
Na La zum homosexuellen Fußball-Pro�

Diskutieren Sie mit der NP
auf Facebook!f
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Harald THiel
Lokalredaktion. Heute für Sie von 14 bis
15 Uhr am Lesertelefon:
t 05 11/51 01 22 78.

Es gibt Tage, an denen geht einfach alles
schief. Das kennt ja jeder. Meist fängts
schonmorgens an.Mit dem Nachbarn,
der um 6.30 Uhr Sturm klingelt, um sein
Paket abzuholen, das ich freundlicher-
weise – aber zum letzten Mal – amTag
vorher angenommen habe. Frei nach
demMotto, wenn er wach ist, müssen
es auch alle anderen sein.Wenn dann
noch die Milch schlecht ist, was ich
natürlich erst feststelle, nachdem ich
einen großen Schluck vonmeinemMor-
genka�ee genommen habe, undmir die
Stadtbahn vor der Nase wegfährt, dann
kann ich mit Recht sagen: „Ich bin mit
dem falschen Fuß aufgestanden.“

Obwohl, dieser Spruch ist ja eigent-
lich auch nicht dasWahre. Denn genau
genommen strecke ich eigentlich
immer denselben Fuß zuerst aus mei-
nem Bett – nämlich den linken.Mal
gehts gut undmal eben nicht.Wenn
ich an solchen Tagenmit einer Freun-
din spreche und ihr von meinem Leid
klage, sagt sie immer gern: „Ach,mach
dir nichts draus. Mal verliert man.Mal
gewinnen die anderen.“ Na herzlichen
Dank. Doch trotzdemmuss ich jedes
Mal wieder lachen und der Tag ist gar
nicht mehr so schlimm. Denn ernst
meint sie es natürlich nicht. Und da ich
auch nicht zum Pessimisten werden
will, ändere ich was: Mor-
gen verlasse ich das
Bett mit dem rechten
Fuß zuerst!

Mit dem falschen
Fuß zuerst

Schlechter tag

Ka�eeSatz
Zuerst hattenwir kein Glück,
und dann kamauch noch
Pech dazu.
Ex-Fußballer Jürgen „Kobra“Wegmann

HANNOVER. Große Kontrolle der Polizei an
derA2: GesternAbend suchten die Beamten
am Rastplatz Varrelheide (in Richtung Ber-
lin) nach Drogensündern am Steuer. Inner-
halb von gut zwei Stunden stoppten die
Ermittler 75 Fahrer von Personenwagen und
drei Lkw-Fahrer.

Insgesamt acht Drogenschnelltests ord-
neten die Polizisten an. Erfreuliches Ergeb-
nis: Danach stand kein Fahrer unter dem Ein-
�uss von Rauschgift. Fünfmal kontrollierten
die BeamtenVerkehrsteilnehmer auf Alkohol
– auch diese Tests verliefen negativ. bm

Kontrolle an der Autobahn:
Polizei sucht Drogensünder
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HANNOVER. 498 Millionen
Euro Einnahmen an Gewer-
besteuern hatte die Stadt
für dieses Jahr erwartet. Bis
Ende Juli aber gingen 543
Millionen Euro ein. Ende
August waren sogar 595 Mil-
lionen Euro auf dem Konto
gelandet. „Ein Einmalef-
fekt“, dämpfte Stadtkämme-
rer Marc Hansmann gestern
möglichen Jubel im Finanz-
ausschuss.

„Die Konjunktur brummt
– das beweist ein Blick in
den Wirtschaftsteil“, meint
der Fachmann. Was ihn aber
auch überraschte: Unter-
nehmen zahlten nach, teil-

weise auch für die Jahre der
Wirtschaftskrise. Bis zu zehn
Jahre rückwirkend haben sie
Steuern gezahlt.

„Wir steuern auf ein Plus
im Etat zu. Damit können wir
unsere Kassenkredite weiter
abbauen“, sagt Hansmann.
Im August wurden 116 Millio-
nen Euro quasi als Überzie-
hungskredit von der Stadt
genutzt – das sind 163 Mil-
lionen Euro weniger als zum
Vergleichszeitpunkt des Vor-
jahres. Und: Der Zinssatz
heute liegt bei 0,15 Prozent.
Im August 2011 war es noch
ein Prozent.

„Entwicklung erfreulich“,
sagt der Stadtkämmerer
auch zum Gemeindeanteil

an der Einkommenssteuer.
Der Ansatz von 162 Millio-
nen war Ende August mit 94
Millionen Euro zu 58 Prozent
erfüllt.

Bei denKosten fürwesent-
liche Aufwendungen gibt es
derzeit nicht einen einzigen
Block, der Sorgen macht.
Die Kosten durch den Tarif-
abschluss im ö�entlichen
Dienst werden durch gerin-
gere Zinsbelastungen abge-
federt.

Hansmann appelliert an
die Politik, angesichts sol-
cher Entwicklungen nicht
übermütig zu werden. Haus-
haltskonsolidierung und
Schuldenabbau seien nach
wie vor das Ziel.

Konjunktur brummt–und
die Stadt kassiert Steuern
Unternehmen zahlen nach – auch für die Jahre derWirtscha�skrise

Wir steuern auf
ein Plus im Etat
zu. Damit können
wir unsere
Kassenkredite
weiter abbauen.

Marc
Hansmann,
Stadt-
kämmerer

Die KranKheit
Mukoviszidose ist eine unheil-
bare Sto�wechselerkran-
kung, die auf einem Gende-
fekt beruht. Vier Millionen
Menschen in Deutschland
können diese Krankheit verer-
ben, etwa ein Kind von 2000
Neugeborenen ist betro�en.
MHH-Kinderarzt Nicolaus
Schwerk erklärt: „Der Schleim
in der Lunge hat bei gesunden
Menschen die Konsistenz von
Milch.“

„Bei Mukoviszidose-Patien-
ten ist der SchleimwieHonig“,
so Schwerk. Die Folge sei,

dass der Abtransport von Kei-
men und Erregern nicht funk-
tioniere. Die Atemwege ver-
stopfen. Es folgen chronische
Infektionen und Entzündun-
gen. „Der Körper produziert
dann noch mehr Schleim, ein
wahrer Teufelskreis“, meint
Schwerk.Auch andere Organe
wie die Bauchspeicheldrüse
oder der Darm können von
Mukoviszidose betro�en sein.
AmEnde können dieÄrzte das
Leben der Patienten nur noch
mit einer Organtransplanta-
tion retten. ton

Dieeltern

Derarzt

DiegeSchwiSter

MIT SCHWESTER:
Marius kann
wieder häu�ger
mit Nele spielen.

NPRESSO

Ann-KAtrin PAsKe

I D E EN
VON D ER
L I N D E …
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Damen-Kniestrümpfe 12,–
Herren-Socken 10,–

Alles, was das anspruchsvolle Bein begehrt: Ob Strumpfhosen, Kniestrümpfe,

Leggings oder Herren-Socken – unser umfangreiches Sortiment an Strümpfen

lässt keine Wünsche offen. Treten Sie ein und entdecken Sie die Vielfalt !
Das Ideenhaus im Herzen Hannovers

www.IGvonderLinde.de
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Educa�on Center Hannover

Besuchen Sie uns auf der
Wirtscha�smesse Hannover – Stand K31
12./13.9.2012, AWDarena

Pelikanplatz 25 (Pelikan Viertel)
Tel. 0800 4832255 (kostenfrei)
www.hud-training-apple.de

Apple Infrastrukturen? Business User?
Praxisworkshops? Zer��zierungen?


